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Dıie » K urze Chronıik« (ıim folgenden KC) gehoört den meıstbearbeıiteten
tüucken der athıopıschen Historiographie. Daruber hınaus 1eg SIE ıIn
verschıiedenen Reda  1lonen un vielen andschriften VOT, diese Überliefe-
rungssıtuation erschwert dıe Erstellung eiıner krıtiıschen Edıtıon. dıe hıs heute
nıcht vorlıeg uch ın den bısher edierten lexten ıst manches Problem
dunkel gebliıeben. Umso erstaunlıcher, dalß robleme., dıe bereıts geklärt un
gelöst Sınd. In spateren Bearbeıtungen stehen bleiben, weıl diese LOsungen
nıcht Z Kenntnıis werden.

Eın e1spie azu soll 1mM folgenden angeführt und dıe Losung wıederholt
werden, auch weıl sıch der komplexen und wen1g anschaulıiıchen
aterıe der Chronologıe eıne Wiıederholung

Eın herausgehobenes Textstuck innerhalb der bıldet der Bericht ber
dıe Gran-Kriege, der dıe etzten Regierungsjahre des Kaıisers Loabnä-Doangoal
und dıe ersten F des audlus (Gälawdewos DIS zr ode (jirans umfaßt
on da ß dıe Texteimhbheıiıt dıe fremde Invasıon, nıcht dıe Regierungszeıt eines
athıopıschen Kaısers bıldet, ist In der ammlung einz1ıgartıg. Daruber hınaus
lassen sıch stiılıstische erKmaile z B Augenzeugenberichte ın der ersten
Person des Erzählers anführen. Es handelt sıch er eın ursprünglıch
separat geschriıebenes Werk, das erst spater und unter mancherle1 Anpassung
in dıe Textfamılıe der eingefügt wurde. Von der selbständıgen Fassung 1st
zumındest eıne Abschriuft erhalten ıIn der Chronıkensammlung der Hs
Oxford 29, fol vc-483rc ber den allmähliıchen Prozeß der Anpassung
und Eınfügung In dıe geben verschıedene Hss uskun Fur das Jahr der
na 191 Regjierungsjahr des Labnä-Dongal, entspricht dem Tre
531 ath 11Ss 538/39 n Chr : sıch eine Notız ber einen Streıit Z
Osterdatum dieses Jahres, dıe In der Bearbeıtung ıIn westeuropaäilischen
Sprachen och nıcht befriedigend rklart wurde. Der Passus lautet 1Im G3 97
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Die Zahlenangaben weıchen zuweılen In den einzelnen Hss voneınander ab,
1es der großen Ahnlichkeit bestimmter athıopıscher Zahlzeichen
och ann AdUus$s inhaltlıchen (Girunden z B Kontrolle durch den dem
Datum entsprechenden Wochentag, 1eTr Sonntag, 11UT und 18 gelesen
werden. Übersetzung:
»In dieser Zeıt kam 1mM athıopıschen olk einem Glaubensstreıt ber den
Termın des Osterfestes. (Zusatz In spateren Hss der »WESCNH der wach-
senden Bedrängung Idurch dıe Invasıon des Gran|«.) anche behaupteten,
daß Ostern auf den Mıyazya Wer aber das (jesetz des Herrn kannte
und den Glauben des KOn1gs teılte, der felerte Mıyazya esa (Ostern
der Juden) und 11 Mıyazya Ostern (Auferstehung Chrıist1).«

Die Daten entsprechen dem und 6., bzw Sonntag, dem 13 prı 539
n Chr. Die apologisıerende Tendenz des /usatzes 1st ypısch fur dıe ber-
arbeıtung ın der 1Ur übergroße Not ann einen olchen Steıit
göttliıches Gesetz ausgelöst en Ahnlich wırd anderen Stellen 7B dıe
Apostasıe zZux siam VO  —; Prinzen AUuSs könıglıchem Hause ach der Eroberung
VO mba Gesen vertuscht. ber dıe Gründe un Argumente fur das
abweıchende Osterdatum wırd nıchts gesagt Es ist, soweıt ich sehe, der
einzıge Bericht ber eıne solche Dıfferenz In der athıopısche Kırchen-
geschichte; andere Daten, 7 B Begınn des großen Fastens un: damıt dessen
Dauer, Siınd des Ofteren strıttig DSCWECSCH. Das ausführlıiche Werk VO  . tto
Neugebauer thıopı1c Astronomy and omputus, Wıen 979 (Öster. Aka-
demıie der Wıssenschaften, 11.-N1s Kl., Sıtz.-Ber 34 7), 61 » Eastern«,
erwähnt keıne Dıfferenzen JE: Berechnung des ÖOstertermins: dıe athıopısche
Kırche hat den alexandrınıschen omputus In seiner einfachen orm uüber-
NOINMEN Wıe ist also dıe nuchterne Feststellung der Chronik, dıe abgesehen
VO  —; dem entschuldıgenden 1InweIls auf dıe Bedrängnıis der Zeıt nıchts angıbt,
bısher behandelt worden?

Rene Basset, Etudes SUT l’histoire d’Ethiopie. Parıs 1882, 16,1-6, bringt
den ath lext mıt dem spateren Zusatz der Übers 106-107 mıt der
seltsamen Deutung des Zusatzes: »» la sulte de nombreuses excommunıtıca-
10NS«. Hıer hat Basset A£.-} mıt OM -} verwechselt, Wds auch 1mM Handexemplar
Oldekes, das ich In übıngen benutzen konnte, durchgestrichen ist; Nöldeke
hat 1es spater nıcht In seine Rezension Basset In Goöttingische gelehrte
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Anzeıgen. 883 449-468, bes 459 aufgenommen. CGru1d1 D due framment!
relatıvı alla storl1a dı Abıssınıa, ıIn Rendiconti Accademıa de1 _Lıncel
SE vol 893 (Lesarten einer Hs der Adus TT (Athiopien), 582
übersetzt iın seiner Anmerkung, daß der 7usatz in seliner Hs (  e, richtig: »

cagıone grande perseCuzl10Ne«. Basset notiert ıIn seinem K ommentar
(note 160, 256) »(Labnä-Dongal favorısa l’eglıse romaıne, celebra la fete
de Pacques la date adoptee par elle« Es folgen weıtere Eroörterungen der
Annäherungsversuche des äathıopıischen Oles dıe europälischen ächte,
besonders ortugal, In dieser Zeıt uch VO  —; Nöldeke unbemerkt hatte Basset
amı den gregorianıschen alender einıge Jahrzehnte vorverlegt; enn
dıeser alleın eıne Dıfferenz 1m Osterdatum bewırken können. Ansonsten
herrschte 1mM lateinıschen Westen eiwa ab dem Jhdt n hr ach vielfältigen
Kalendersystemen der alexandrınısche omputus (vgl z.B Joseph Bach Die
Osterfest-Berechnung In alter und Zeıt reiburg, 1907, 15-1
Keıiner der erıchte VO  — portuglesischen (jesandten ach Athiopien AUsS$ dieser
Zeıt värez, Castanhoso spricht VO  —; Dıfflerenzen In den Festdaten; vgl z.B
Castanhoso, CaD XXV) Ostern des Jahres 539 Wl auch In der lateinıschen
Christenheıit Sonntag, der prıl, entsprechend dem 1} Mıyazya. Basset
hatte 11UT wenıge Seıiten weıter In der Chronık denken mussen charfe
ugen für 1US, we1l dıe Franken und hre elıgıon begünstigt, sodann
dıe abfällıge Beurteilung des katholischen Kaıisers Susneyos wIlssen,
daß der athıopısche TONIS mıt seiner Wendung »entsprechend dem esetze
Gottes und dem Glauben des KOn12S« unmöglıch eıne abweıchende CUTO-

päısch-katholısche Sıtte bezeichnen konnte.
Perruchon: Le regne de na Dengel, ın Revue Semitique (1893)

VETDE und 283 g1Dt Text und Übers des fraglıchen Passus ach einer
anderen Hs., hne Abweıchungen und Kommentar; In ofte ruckt
lediglich dıe Übersetzung N£.- poursulte zurecht, WCNnN auch
SCZWUNSCH Bassets Versehen inhaltlıch rechtfertigen SUC

Beguinot: La CIONACAa abbrevıata d’Abıissınıa, Roma 1901, Z und
nota sagtl nıchts weıter ber den ÖOsterstreıt, SEeTIZ aber dıe alsche Annahme
Bassets VOTQaUS, WEeNnN auf dıe gleichzeıtigen Bemühungen Athiopiens
Verbindungen Portugal verweıst; darauf bezieht sıch auch dıe dort AaNSCLC-
ene Lıiteratur, keinesfalls auf das Osterproblem.

Bolotov, Zametkı kratko] Efiopsko] chronıke, posthum rsg
Peterburg 910 (= PamyJatnıkı Opsko] pısmennoOstı. 9.) 4-5, hat dıe
Grundlagen einer dıfferierenden Ansetzung des Osterdatums In den Kenn-
daten des betreffenden Jahres aufgezeıgt. Es handelt sıch das Jahr
eines l 9er-Zyklus, In dem dıe Epakte uUurc den »saltus lunae«, einen
eIns höheren Sprung, auf 3() bZzw geführt wird ; zugleıc wırd damıt der
ofhzıelle Frühlıngsvollmond In dıesem Jahr VO  — einem Sonntag auf Samstag
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vorverlegt, womıt ann eıne Osterfeıier direkt Sonntag darauf möglıch ist
Allerdings gab 6S Gruppen In der Kırche., dıe In dıiıesem Ostern eıne
OC spater legten, dıe direkte Berührung mıt dem Jüdıschen Fest
vermeıden, eiwa dıe Montanısten, spater auch dıe Katharer: vgl Ginzel,
andbuc 1 219:; anderen Gruüunden auch Bach, OPACIEL; och
sınd 1e6S$ Eınflüsse, dıe WIT für das Athiopien des ausschalten
können. SO bleıibt der VO Bolotov vorgeschlagene Weg ber dıe armeniısche
Chronologıe Diese sSe17 den »saltus unae« eın Jahr spater d Was ann In
Verbindung mıiıt der zweıten Bedingung (konventioneller Frühlingsvollmond
ann 1M vorausgehenden Te onntag tatsac  IC einem eıne OC
spateren Ostertermıin fuüuhrt Im großen Zyklus VO  —_ 5372 Jahren des christlıchen
Kalenders trıtt dieser Fall viermal ein: das fraglıche Jahr 539 rfullt alle diese
Bedingungen; das nachste ware 634 niChr SCWECSCH, ann 1 729, WIT aber
AUsSs den uns bekannten Texten der äthıopıische Geschichte nıchts mehr ber
einen Osterstreıt erfahren.

och zunächst weıteren Bearbeıtungen der u1d1, dessen
geplante krıtische usgaben der 1mM SCO utre den Weltkrieg
verhındert wurde, hat das Problem ın seinen weıteren Beıträgen Z nıcht
mehr berührt; da dıe Arbeıten seiner russıschen ollegen verwertete, hätte
et dıe Deutung OIlOTOVS siıcherliıch akzeptiert. Fotl, Lıa C'ronaca abbrevılata
de]1 d’Abissınıa, In Rassegna dı studı et10pI1CI (1941) (Übersetzung eıner
Hs AdUus Däbrä-Barhan iın Gondär), Y8, 10i kommentarlos dıe schlechte
Lesart iıhrer Hs 13 sta 18 Mıyazya.

Be!ll Dombrowskı, Tana-See 106 (Faks.-Ausgabe eıner Hs der
VO Tana-See), Wıesbaden 9083 (Athiopistische Forschungen. 12.) ist 1mM
Text 5: 411: fol 5va,-3 5vb,‚6 dıe den Zusatz erweıterte, er spate
Fassung en In der Übers 164, Anm 108, stellt Dombrowskı fest:
daß ach der athıopıschen Zeıtrechnung der Mıyazya das korrekte
Osterdatum WAäTl, Bassets Anmerkung wırd als unrıchtig erwıesen mıt der
allerding banalen Feststellung »als das athıopısche Osterfest 539 (erganze:
VOT der Einführung des gregorlanıschen Kalenders) 1DSO auf den prı
zusammenNel«. Damıt ist Bassets Irrtum Adus der Welt gescha aber der ext
und seın Problem ıIn keiıner Weıse geklärt. OIlOTOVS kundıge Anmerkungen
nıcht zıti1ert und nıcht benutzt somıt hınter der Sprachbarrıere versunken.

Die Grundlagen der armenıschen Chronologıe sınd mıt reichen Auszugen
AdUus armenıschen Hıstorıkern en be1l Edouard Dulaurıer, Recherches SUuT

la chronologıe armenilenne, technıque el hıstor1ıque, Parıs 1859, dıe auch
Bolotov benutzt hat Die abweıchende Ansetzung des saltus lunae, dıe auf
Andreas VO  —; Byzanz zurükgeht, /311; Erorterung der zusätzlıch Urc dıe
alenderreform Irıon geschanenen Abweıchungen 4-87; diese Reform
vergrößerte dıe Zahl abweıchender Osterdaten zwıschen Armenıiern und
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Griechen ber dıe zwıschen ihnen und den Alexandrınern bestehenden och
eın Beträchtliches. In Jerusalem, alle Konfessionen un: Natıonen sıch

treffen und zusammenleben, mußten solche Dıvergenzen harten Aus-
einandersetzungen führen, dıe nıcht selten blutıg endeten. Aus armenıschen
Geschichtsschreibern erg1ıbt sıch davon eın anschaulıiches Bıld (vgl Dulaurıer.

Cit:; 89-100) In der reichen Dokumentensammlung VO  —; Cerullı, Etiop1
In Palestina, Roma vol 1943-4 7, sınd keine Quellen azu en Die
islamıschen Autorıtäten ın Jerusalem hatten ach uskun der Armenier

dıe undankbare Aufgabe, den Streıit zwıschen den chrıistlıchen Konfessionen
schlıchten und werden ohl pragmatısch entschieden en Leıider 1efern

uns dıe bısher bekannten Quellen ZUT Geschichte Jerusalems VO  —; islamıscher
Seıite keine Hınweilse auf solche organge. TO Haarmann, reiburg,
der sıch der undankbaren Muhe der Durchsicht der betreffenden e In
zahlreichen arabıschen Hıstoriıkern u  Z  9 an ich erZiic fur seine
wertvollen Auskünfte.) Kopten, Athiopier und Armenier sınd In klösterlichen
(GGemeinschaften den eılıgen Statten In engster Nachbarscha und Verbın-
dung Auf diese Weılse en 1mM Miıttelalter athıopısche andschrıiften ıhren
Weg ach Armenıen gefunden. Armenier (Gesandte in Diensten der
athıopıschen KOni1ge, WIeE eiwa Matthäus, der esandate der Könıigın enl;
Multter des Labnä-Dongal, ach ortugal; spater S1e neben Griechen
dıe wenıgen Fremden, dıe sıch In den Zeıten der Isolatıon ach Vertreibung
der Europaer Fasıladas 1mM 17 Jhdt In Athiopien als andwerker un:
Händler nıederheßen. Somıiıt wiırft diıe richtig ausgedeutete Stelle ber den
Osterstreıt 16 auf Verhältnisse un:! Einflüsse ofe Loabnä-Doangals.
rTeMNCc WeT den abweıchenden Ostertermıin ıIn der Zeıt eines natıonalen
Notstandes verfocht, und dUus welchen Gründen, entzieht sıch unseTeT Kennt-
N1ısS vielleicht WAarT 6S eıner der athıopıschen Jerusalempilger, dıe se1t jeher In
Athiopien es Ansehen SCH, ar’a-Ya’qob zieht S1Ee als theologısche
Sachverständige 1im Ketzerproze dıe Stefanıter heran (Chronıique ed
Perruchon, 70) So Mag einem olchen Mannn angesichts der Not und
Niederlage Athiopiens un: in der Kenntnıiıs der armenıschen Osterregel der
Gedanke gekommen se1n, ob nıcht auch In der Nıchtbefolgung des göttlıchen
Wıllens hınsıchtlich des Ostertermins der TUunNn:! fur dıe Leiıden selines Volkes
lıegen könnte. Und Iar dıe spatere VaRc Erklärung des Chronisten »WEBCH
der wachsenden Not« ihre historische_ Berechtigung en


